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c) bei Landabsatz und bei Lagergeschäft das auf der
Waage des Lieferers ermittelte Gewicht nach Ab­
zug des Gewichtes des Transportmittels vom Ge­
samtgewicht.

(2) Die Gewichtsermittlung bei Werknahverkehr ist 
im Liefervertrag zu vereinbaren.

(3) Der Besteller ist berechtigt, beim Lieferer die 
Gewichtsermittlung zu überprüfen.

§ 8

Entgegennahme und Abnahme

(1) Der Besteller ist verpflichtet, die ihm angebotenen 
Brennstoffe als Erfüllung abzunehmen, wenn sie den 
vertraglichen Vereinbarungen entsprechen.

(2) Entspricht die gelieferte Ware nicht den vertrag­
lichen Vereinbarungen, so kann der Besteller die Ab­
nahme verweigern. Die Abnahmeverweigerung ist dem 
Lieferer unverzüglich telefonisch unter Angabe der 
Gründe mitzuteilen. Der Lieferer hat sich unverzüglich 
darüber zu erklären, ob er die Verweigerung an­
erkennt. Soweit der Lieferer bei Erklärung der Ab­
nahmeverweigerung nicht sofort anderweitig über die 
beanstandete Lieferung verfügt, hat der Besteller bei 
Anlieferung im Reichsbahn- oder Schiffsversand zur 
Beschleunigung des Transportmittelumlaufs die Ware 
entgegenzunehmen, auszuladen und getrennt zu 
lagern.

(3) Ist die Abnahmeverweigerung berechtigt, so ist 
der Lieferer verpflichtet, dem Besteller die durch Ent­
gegennahme, Ausladung und Lagerung entstandenen 
Aufwendungen zu ersetzen. Erweist sich die Ablehnung 
als unberechtigt, ist der Besteller verpflichtet, die dem 
Lieferer durch die Abnahmeverweigerung entstandenen 
Kosten zu erstatten.

§ 9
Mangelanzeige

(X) Der Besteller hat die Ware bei Entgegennahme 
unverzüglich auf ihre Übereinstimmung mit der im 
Vertrag vereinbarten Art, Sorte, Güte und Menge 'zu 
prüfen.

(2) Bei Lieferungen von Braunkohlenbriketts im 
Bahnversand hat der Besteller einen auf der Empfangs­
station festgestellten Bruchanfall (Brikettabrieb und 
-späne sowie Bruchbriketts) bis zu 3 °/o in jedem Falle 
als Transportrisiko zu tragen. Bei höherem Bruch­
anfall hat der Lieferer zu beweisen, daß es sich um 
einen von ihm nicht zu vertretenden Transportschaden 
handelt. 3

(3) Soweit die Mängel durch Augenschein festzustel­
len sind, hat der Besteller sachkundige Personen als 
Zeugen hinzuzuziehen. Andere Mängel (Nichteinhaltung 
der Vereinbarungen über Asche-, Wasser- und Schwe­
felgehalt, Druck- und Trommelfestigkeit, Körnung, 
Unterkornanteile, flüchtige Bestandteile, Brennbares 
usw.) sind durch Analyse entsprechend den DIN-Vor- 
schriften 51 700 bis 51 721 festzustellen, soweit zwischen 
den Vertragspartnern nicht ein anderes Verfahren ver­
einbart worden ist. Weicht die vom Lieferwerk her- 
gestellte Analyse von der des Bestellers ab, gilt die 
Analyse des Lieferwerkes, es sei denn, daß eine 
Schiedsanalyse vereinbart ist oder der Besteller nach­

weist, daß die Analyse nicht entsprechend den DIN- 
Vorschriften hergestellt wurde. Soweit eine Schieds­
analyse vereinbart wird, ist das Verfahren für die Her­
stellung dieser Analyse im Vertrag zu regeln.

(4) Bei Lieferungen von Braunkohlenbriketts hat sich 
das Lieferwerk auf begründetes Verlangen des Bestel­
lers vertraglich zu verpflichten, der Rechnung eine 
Schichtanalyse beizufügen. In diesen Fällen ist die Ver­
einbarung einer Schiedsanalyse gemäß Abs. 3 aus­
geschlossen.

(5) Der Empfänger hat die Mängel unverzüglich beim 
Lieferer anzuzeigen. Nach Ablauf von zwei Wochen seit 
Entgegennahme des Vertragsgegenstandes sind der­
artige Mängelanzeigen ausgeschlossen. Für den Nach­
weis der Rechtzeitigkeit ist das Datum des Postauf­
gabestempels maßgebend.

(6) Die Mängelanzeige hat durch Übersendung einer 
Niederschrift in zweifacher, bei Importlieferungen in 
vierfacher Ausfertigung nach den beigefügten Mustern 5 
(für Inlandsaufkommen) und 6 (für Importlieferungen) 
zu erfolgen. Ist der VEB Kohlehandel Lieferer im 
Streckengeschäft, hat der Empfänger eine Ausfertigung 
dem Lieferwerk und bei Importlieferungen drei Ausfer­
tigungen dem VEB Steinkohlenvertrieb, Berlin, unmit­
telbar zu übersenden. Die 2. bzw. 4. Ausfertigung ist 
in diesen Fällen dem Lieferer zu übersenden. Die 
Analysen sind der Niederschrift beizufügen oder un­
verzüglich nachzureichen.

(7) Der Lieferer ist berechtigt, die beanstandete 
Ware zu besichtigen. Die Besichtigung muß spätestens 
innerhalb von drei Tagen erfolgen. Beabsichtigt der 
Empfänger auf Grund festgestellter Mängel mehr als 
500,— DM Kaufpreisminderung oder Schadensersatz gel­
tend zu machen, ist dem Lieferwerk, bei Importliefe­
rungen dem VEB Steinkohlenvertrieb, fernmündlich 
oder fernschriftlich innerhalb von 24 Stunden nach Er­
halt der Ware darüber vorab Mitteilung zu machen. 
Die Lieferwerke bzw. der VEB Steinkohlenvertrieb 
haben sich unverzüglich zu erklären, ob und wann sie 
die beanstandeten Waren besichtigen wollen. Die Mit­
teilung kann unterbleiben, wenn infolge der betrieb­
lichen Verhältnisse beim Empfänger eine gesonderte 
Lagerung unmöglich ist.

(8) Versäumt der Empfänger die Übersendung der 
Niederschrift an das Lieferwerk bzw. an den VEB 
Steinkohlenvertrieb und verliert der VEB Kohlehandel 
dadurch seine ihm wegen nicht qualitätsgerechter Lei­
stung zustehenden Rechte, so verliert auch der Emp­
fänger seine Rechte gegenüber dem VEB Kohlehandel.

(9) Das Lieferwerk ist verpflichtet, innerhalb von 
14 Tagen nach Eingang der schriftlichen Mängelanzeige 
dem Besteller zu erklären, ob und inwieweit es die gel­
tend gemachten Ansprüche anerkennt.

§ 10 
Gewährleistung

Der Besteller kann bei Mängeln des Vertragsgegen­
standes im Umfange der beanstandeten Menge Kauf­
preisminderung verlangen. Bei Lieferungen für den 
Bevölkerungsbedarf sowie „Erfassung und Aufkauf“ 
kann der Besteller Kaufpreisminderung oder Ersatz­
lieferung verlangen. Das gleiche gilt für sonstige Be-


